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Unterschätzte Arbeitslosigkeit
EU-Quote. Statistik Austria korrigiert Arbeitslosen-Daten rückwirkend bis 2004 nach oben
VON ANITA STAUDACHER

Ein kleiner statistischer Ein-
griff und schon gibt es
25.000 Arbeitslose mehr in
Österreich. Wie der KURIER
bereits im August 2014 be-
richtete, ist die internationale
bzw. EU-Arbeitslosenquote
für Österreich seit Jahren zu
niedrig.

Spät aber doch hat die Sta-
tistik Austria diese Unter-
schätzung der Arbeitslosig-
keit nun bereinigt, neu be-
rechnet und die Arbeitslosen-
Quoten zurückreichend bis
2004 nach oben revidiert. Für
die vergangenen zehn Jahre
ergibt dies eine im Schnittum
0,6ProzentpunktehöhereAr-
beitslosenquote als bisheran-
gegeben. So beträgt die Quo-
te für das Gesamtjahr 2014
nicht wie bisher verlautbart
5,0 Prozent, sondern 5,6 Pro-
zent. Bei den Erwerbstätigen
gibt es hingegen einen leich-
ten Rückgang.

Abgesehen davon, dass
Österreich mit den revidier-
ten Daten schon Mitte 2014
nicht mehr die niedrigste Ar-
beitslosenquote in der EU ge-
habt hätte, hat die Revision
selbst keine besonderen Aus-
wirkungen. Die Maßnahme
zeigt aber, wie fehlerbehaf-
tet eine auf Haushalts-Befra-

gungen basierende Arbeits-
kräfteerhebung ist. So wur-
de die Zahl der Arbeitslosen
auch deshalb unterschätzt,
weil diese immer schwieri-
ger erreichbar sind oder den
Statistikern nicht antworten
wollen. Als mögliche Grün-
de nennt die Statistik Austria
diffuse Ängste"wegen einer
möglichen Verschlechterung
beim Arbeitslosenbezug,
mangelnde Deutsch-Kennt-
nisse oder eine unklare Mel-
desituation", wenn Personen
durch die zunehmende Mobi-
lität am Wohnsitz gar nicht
anzutreffen sind.

Besonderheiten des hei-

mischen Arbeitsmarktes wie

die starke Saisonalität oder
die vielen Tages- und Wo-
chenarbeitspendler aus dem
benachbarten Ausland (Un-
garn) bleiben ebenso unbe-
rücksichtigt. Wir erfassen
nur jene, die ihren Haupt-
wohnsitz in Österreich ge-
meldet haben ", erläutert Kä-
the Knittler von der Statistik
Austria.

Verwaltungsdaten
Durch eine stärkere Verknüp-
fung der Befragungsdaten
mit Verwaltungsdaten von
Arbeitsmarktservice (AMS)
und Sozialversicherung soll
die Eurostat-Quote künftig
treffsicherer werden. Wa-
rum dieser Datenabgleich
nicht früher erfolgte, begrün-
det Knittler damit, dass die
Datenbasis erst entspre-
chend aufbereitet werden
musste. In den skandinavi-
schen Ländern werden diese
Verwaltungsdaten schon seit
längerer Zeit berücksichtigt.

Wer statistisch arbeitslos
ist und wer nicht, entschei-
det auch die Definition. Wäh-
rend die nationale Arbeitslo-
senquote auf die beim AMS
registrierten Arbeitslosen ab-
stellt, müssen Eurostat-Ar-
beitslose aktiv einen Job su-
chen und sofort für den Ar-
beitsmarkt verfügbar sein.
Diese Frage führe zu Verzer-

rungen, meint IHS-Arbeits-
marktexperte Helmut Hofer.
Ältere oder gesundheitlich
beeinträchtigte Arbeitslose
hätten oft nicht so große
Suchanstrengungen. Lang-
zeitarbeitslose bleiben also
untererfasst. Das Problem
ist: Die Eurostat- Quote istnur
eine Hochrechnung", meint
Hofer, sie messe die Arbeits-
losigkeit einfach anders als
die nationale. Nötig sei dies
wegen der internationalen
Vergleichbarkeit. Viele Län-
der hätten gar keine Arbeits-

losenregistrierung wie in Os-
terreich und ermitteln ihre
Arbeitslosen ausschließlich
mittels Befragungen.
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ARBEITSLOSENRATE IN ÖSTERREICH 2004-2014
Angaben in Prozent

Nationale Berechnung (AMS)

Internationale Berechnung
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ehr Teilzeit, weniger freie Stellen
Arbeitsmarkt 2014. Rückgang bei Vollzeitstellen beschleunigt sich
Der leichte Beschäftigtenan-
stieg im Vorjahr resultiert
ausschließlich auf eine Zu-
nahme der Teilzeitarbeit,
geht aus dem Arbeitsmarkt-
bericht 2014 der Statistik
Austria hervor. So gab es ei-
nen Zuwachs von 44.400
Teilzeitstellen (weniger als
35 Stunden/Woche), jedoch
zugleich einen Abbau von
36.400 Vollzeitstellen. Der
Teilzeitzuwachs entfällt zu

gut zwei Drittel auf Frauen.
Die Teilzeitquote kletterte bei
den Frauen von 45,6 auf 46,9
Prozent, bei den Männern
von 10,3 auf 10,9 Prozent.
Insgesamt waren 4,11 Millio-
nen Menschen erwerbstätig
(+8000) und 244.900 ar-
beitslos (+13.600).

Gegen den EU-Trend
rückläufig war im vierten
Quartal die Zahl der offenen
Stellen. Österreich musste

mit einem Minus von 0,1 Pro-
zentpunkten gegenüber dem
Vorquartal das zweitschlech-
teste Ergebnis von allen 28
EU-Ländern hinnehmen. Nur
Belgien wies einen noch hö-
heren Rückgang auf. Die
höchsten Steigerungen gab
es in Malta und Tschechien.
Im Jahresdurchschnitt 2014
blieb die 7ah1 der öffenen

Stellen laut Statistik Austria
nahezu unverändert.

Die zwei Quoten
National (8,4 %)
Registrierte Arbeitslose in

Relation zu den unselbstständig

Beschäftigten (+ Arbeitslose),

ohne Schulungsteilnehmer.

International (5,6 %)

Arbeitslose laut int. Definition in
Relation zu den unselbstständig

und selbstständig Beschäftigten.

Haushaltsbefragung: Arbeitslos

ist, wer in der Befragungswoche

nicht einmal eine Stunde

erwerbstätig war, aktiv Job sucht

und sofort verfügbar ist.


